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Vorwort
Wer über die 240 km breite Bass Strait vom Südosten des australischen Festlandes nach Tasmanien kommt, betritt ein anderes Australien, ein grünes, frisches und feuchteres Land. Durch seine vielen endemischen Pflanzen- und Tierarten sowie durch die für den Rest Australiens untypischen Landschaftselemente wirkt die Insel fast wie ein kleiner Minikontinent. Vielleicht ist es kein Zufall, dass Tasmaniens Umriss auf einer Landkarte dem Betrachter wie ein Herz erscheint, lässt es doch durch seine in vielen Teilen noch unberührte Wildnis mit Regenwäldern, riesigen Eukalypten, schroffen Bergwelten, alpinen Moor- und Heidelandschaften, unzähligen Flüssen und Seen, aus denen 
man bedenkenlos trinken kann, sowie den vielgestaltigen Küstenbereichen mit feinen Sandstränden bis zu gewaltigen Steilküsten den Puls von Naturliebhabern aus aller Welt höher schlagen. 

Fast überall auf Tasmanien liegen Naturschönheiten kurz vor der Haustür; doch während einige Gebiete gut erschlossen und touristisch rege vermarktet werden, sind andere Winkel oft wenig bekannt und werden daher häufig unbeachtet passiert. Auch wenn manch ein Traumziel nur durch eine mehrtägige Wanderung erreichbar ist, gibt es doch viele paradiesische Flecken, seien es versteckte Wasserfälle, idyllische Gewässer oder aussichtsreiche Gipfel, die innerhalb einer bequemen Tagestour zugänglich sind.
 
Leider sind auch heute noch Urwälder durch Abholzung bedroht und in den Schubladen mancher Firma schlummern Pläne für Hotelkomplexe mitten in der Wildnis. So sind die Verantwortlichen in der tasmanischen und australischen Politik wie auch wir als Besucher gefordert, der Natur mit mehr Respekt zu begegnen, so wie es die australischen Ureinwohner Jahrtausende praktiziert haben, und zu zeigen, dass sanfter Tourismus das beste Mittel zum Erhalt der einmaligen Naturlandschaft Tasmaniens und langfristig ein weit bedeutenderer ökonomischer Faktor als ein Raubbau an ihr ist.

Städte und Kulturlandschaften verbreiten – wenig überraschend, bedenkt man die Kolonialgeschichte, – einen sehr »britischen« Charme. Die Tasma­nier selbst, welche ihre Insel meist kurz als »Tassie« bezeichnen, bevorzugen einen entspannten Lebensstil und sind gegenüber Touristen sehr freundlich und hilfsbereit.
 
Wie überall auf der Welt gilt auch für Tasmanien: Nichts ist unveränderlich. So können sich Internetadressen oder Telefonnummern jederzeit wandeln und Wanderwege können gesperrt oder in ihrem Wegverlauf verändert werden; der Verlag ist für Korrekturhinweise daher jederzeit dankbar! Und sollte einmal eine Wanderung nicht durchführbar sein, nehmen Sie es leicht; an Alternativ-Touren gibt es keinen Mangel und es ist die beste Einstellung, »Under Down Under« zu genießen!



Rückertsbronn, im Frühjahr 2017	

Jörg Brüggemann
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Die Wandergebiete
Die im Guide vorgestellten Wanderungen sind in die folgenden fünf Regionen unterteilt, jedes Gebiet hat dabei seine ganz eigene Charakteristik.


Der Norden
Tasmaniens Norden zeigt viele Gesichter. Wanderfreunde finden hier von rassigen Gipfelbesteigungen über beeindruckende Mehrtagestouren bis zu entspannenden Spaziergängen am Meer eine große Auswahl.

Obgleich dichter besiedelt, laden an der Küste entlang der Bass Strait viele Plätze zum längeren Verweilen ein; besonders die beiden Nationalparks Narawntapu und Rocky Cape sind dabei einen Besuch wert. 

Südöstlich von Burnie schließt sich die Dial Range fast nahtlos an die Küste an. Dieser dicht bewaldete, nach Süden ragende Höhenzug durchschneidet augenfällig das umgebende Kulturland und wird von zahlreichen Wanderwegen durchzogen. 

Weiter nach Süden blickend beherrschen oft steil aufragende Bergketten und Gipfel den Horizont. Markante Profile zeigen hier unter anderem der frei aufragende St Valentines Peak, der imposante Mount Roland, die weit ausgestreckten, einem riesigen Wall ähnelnden Great Western Tiers oder die beiden auffälligsten Gipfel am Beginn des berühmten Overland Track, der Cradle Mountain und der Barn Bluff. Prächtige Eukalyptus- und Regenwälder wechseln sich in dieser Gebirgswelt rege ab und muntere Flussläufe mit unzähligen Wasserfällen bahnen sich durch tief eingeschnittene Täler und Schluchten ihren Weg zum Meer.

In Richtung der geografischen Mitte Tasmaniens gehen die teils zerklüfteten Bergkämme in das kühle Hochland des Central Plateau über. Besonders dessen Westteil ist mit Hunderten von Seen überzogen und erinnert an skandinavische Landschaften. Ein Teil des Central Plateau ist innerhalb des Walls of Jerusalem National Park unter Schutz gestellt und Gipfel wie der Mount Jerusalem erlauben weite Blicke in diese stimmungsvolle Wasserwelt.



[image: ]
Imposante »Felsorgeln« am Mount Oakleigh. Tour »Overland Track«

Der Westen und Zentraltasmanien
Diese Region ist eine der am dünnsten besiedelten in ganz Tasmanien. Leider sind hier viele der unbewohnten und landschaftlich sehr reizvollen Küstenabschnitte für Allradfahrzeuge freigegeben, was längeren Küstenwanderungen einen unangenehmen Beigeschmack gibt.

Abenteuerlicher ist das mit nur wenigen Wanderwegen erschlossene Hinterland im Nordwesten, auch Tarkine genannt. Diese Landschaft gilt als größtes ungeschütztes Wildnisgebiet Tasmaniens. Bedingt durch hohe Niederschlagsmengen gibt es hier große Flächen an kühl-gemäßigten Regenwäldern, daneben aber auch offene, teils sumpfige, von Knopfgrasbeständen dominierte Gebiete sowie Eukalyptuswälder. 

Weiter südlich treffen wir auf lebendige Bergbaugeschichte – Orte wie Tullah, Rosebery, Zeehan oder Queenstown haben ihre Entstehung lukrativen Erzvorkommen (Gold, Silber, Kupfer, Blei, Zink u. a.) zu verdanken; und obwohl oft stillgelegt, sind viele Minen bis heute in Betrieb. Die genannten Ortschaften sind eine gute Basis für Streifzüge in die umgebenden Gebirgszüge, wie zum Beispiel in die West Coast Range oder die Heemskirk Range. 

Die einzige Verbindungsader durch die Wildnis in den Osten Tasmaniens ist der Lyell Highway. Die Straße bietet Zugang zum Südende des Cradle Mountain – Lake St Clair National Park; hier am Ufer des malerischen Lake St Clair beginnt eine Reihe von Tageswanderungen. 

Vom selben Highway starten auch kürzere Wanderwege in den großen Franklin-Gordon Wild Rivers National Park sowie die Mehrtagestour zu einem der spektakulärsten Gipfel Tasmaniens – dem Frenchmans Cap. 

Östlich des Franklin-Gordon Wild Rivers National Park liegt eines der ältesten Schutzgebiete Tasmaniens, der Mount Field National Park, mit unzähligen Wandermöglichkeiten vom genüsslichen Waldspaziergang bis zur fordernden Gipfelbesteigung.




Der Süden
Tasmaniens Süden wird flächenmäßig vor allem vom größten Nationalpark der Insel, dem über 640.000 ha großen Southwest National Park, eingenommen. Dessen Gebirgs- und Küstenwildnis ist besonders für ausdauernde und wetterharte Wanderer ein wahres Mekka. Traumwanderungen wie der South Coast Track, die Kammwanderung über die Western Arthur Range oder die Besteigung des Federation Peak sind unvergessliche Erlebnisse. Doch es gibt auch zahlreiche Möglichkeiten für Tagestouren, insbesondere Gipfelbesteigungen. 

Im Südosten bindet sich der kleine Hartz Mountains National Park nahtlos an den Southwest National Park an. Seine liebreizende Szenerie und meist leicht zu begehenden Wanderwege machen ihn zu einem geeigneten Ausflugsziel für Jung und Alt. 

Der Südostküste vorgelagert, liegt die lang gezogene Bruny Island. Die dünn besiedelte Insel beherbergt attraktive Wälder und vor allem eine aufregende Küstenlandschaft; ein wunderbarer Platz für kurze und lange Spaziergänge. 

Das faszinierend zwischen Wasser und dem majestätisch aufragenden Mount Wellington gelegene Hobart gilt für manchen Australienkenner als die schönste Stadt des gesamten Landes und ist das pulsierende Zentrum des Inselstaates. Dessen Bewohner können sich auch glücklich schätzen, eine so attraktive und geschützte Berglandschaft wie den Wellington Park direkt vor den Außenbezirken ihrer Stadt zu finden. Das dichte Wegenetz des Parks kombiniert mit attraktiven Zielen wie Gipfeln, Felsriffen, Wäldern und Wasserfällen bietet hier reichlich Wanderstoff. 
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Blick zur Louisa Bay und De Witt Island (Tour »South Coast Track«).

Der Osten
Die zumeist im Regenschatten liegende Ostküste wartet mit den geringsten Niederschlagsmengen und den meisten Sonnenscheinstunden des Inselstaates auf. Dies und die bezaubernde Küstenszenerie mit unzähligen Traumstränden machen die Region zu einem der beliebtesten Touristenziele Tasmaniens. Es locken mehrere vorzügliche Küstennationalparks zu gemütlichen bis sensationellen Wanderungen; Freycinet, Tasman und Maria Island sind die drei bekanntesten, doch auch der am Nordostzipfel gelegene romantische Mount William National Park mit seinen weißen Sandstränden zwischen vom Meer gerundeten Granitfelsen sollte nicht verpasst werden.
 
Die Tasman-Halbinsel im Süden bietet mit ihren gewaltigen Doleritklippen die spektakulärsten Anblicke der Ostküste. 

Das meist bergige Hinterland dominieren trockene Eukalyptuswälder, und nur in geschützten Lagen wird der Wald üppiger und bildet auch Regenwaldnischen. Die hier vorherrschende Vegetation können wir z. B. bei Wanderungen im Douglas-Apsley National Park aus nächster Nähe erfahren. 

Im Nordosten liegt eine relativ wenig besuchte Bergwelt. Besonders auf den mit wunderschöner Szenerie und weiten Ausblicken begeisternden Gipfeln treffen wir selten auf andere Wanderer. Der Region bekanntestes Bergmassiv ist das innerhalb des Ben Lomond National Park geschützte weitläufige Ben Lomond Plateau mit einem der beiden kleinen Skigebiete Tasmaniens. 

Ein weiteres interessantes Wandergebiet ist das zwischen St Helens und Scottsdale gelegene Blue Tier; Bergbaugeschichte trifft hier auf eine stimmungsvolle Wald- und Gebirgslandschaft.
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Wenig bekanntes Idyll: die Hardings Falls im Osten Tasmaniens.

Flinders Island
Von Reisenden nach Tasmanien gern übersehen oder mangels Zeit ausgelassen sind die in der Bass Strait gelegenen Inseln. Viele sind nicht mehr als ein unbewohntes Felseiland, andere dagegen von nicht zu übersehender Größe. Landschaftlich am interessantesten ist die nördlich der Nordostspitze Tasmaniens gelegene, teils beeindruckend gebirgige, weitgehend aus Granit aufgebaute Inselwelt der Furneaux Group, auf deren höchsten Spitzen im Winter gelegentlich sogar Schnee fallen kann. Mit einer Fläche von 1333 km² die größte und in der Summe Erreichbarkeit, Szenerie und Wandermöglichkeiten lohnenswerteste Insel der Gruppe ist Flinders Island mit etwa 900 Einwohnern. Deren Landmasse präsentiert sich in unerwarteter Vielfalt – schroffe Gipfelgestalten, tiefe Täler, abwechslungsreiche Vegetation, schier endlose bis winzige Strände, unzählige Lagunen und granitübersäte Felsküsten wechseln hier ab. Obwohl ein Großteil der flachen Ebenen als Weideland für Schafe und Rinder genutzt wird, ist die Landschaft in der Gesamtheit betrachtet von außerordentlicher Schönheit und nicht wenige Besucher verfallen dem stillen Charme der Insel. Der schönste Weg, Flinders Island zu erleben, ist die Kombination aus Wanderung und Radtour; die wenigen Fahrzeuge auf der Insel lassen uns auf den einsamen Straßen unbeschwert vorankommen. Noch gemütlicher ist die Reise mit dem eigenen oder gemieteten Fahrzeug; aber egal, ob per Fahrrad oder Auto, mindestens eine Woche sollte man sich für die Erkundung der Insel Zeit nehmen.


Touristische Hinweise von A bis Z



Aboriginalkultur
Für diejenigen, die mehr über Tasmaniens Ureinwohner erfahren möchten, empfiehlt sich ein Besuch der ningina tunapri – Gallerie im Tasmanian Museum and Art Gallery in Hobart oder der direkte Kontakt zu Aborigines durch Aufsuchung eines der Kulturzentren in den vier größten Städten der Insel.


Anreise
Es gibt keine direkten Flugverbindungen aus Europa nach Tasmanien. Wer mit dem Flugzeug nach Tasmanien reist, wählt zumeist eine Verbindung über Sydney oder Melbourne nach Hobart oder Launceston; alle Flüge können von der Heimat aus über Reisebüros oder das Internet gebucht werden. 

Eine längere Alternative, um vom australischen Festland nach Tasmanien zu gelangen, ist die Fährfahrt mit der »Spirit of Tasmania« von Melbourne nach Devonport. Besonders für all diejenigen, die neben Tasmanien auch Australien mit einem Fahrzeug erkunden, ist die Autofähre die einzige Wahl. In der Hauptsaison verkehren täglich zwei Fähren in beide Richtungen, während des restlichen Jahres jedoch nur eine. Die Überfahrt dauert etwa 10 Stunden; Preise variieren je nach Saison, Art der Unterkunft und des Fahrzeuges. Besonders in der australischen Sommerferienzeit (Weihnachten bis Ende Januar) sind die Fähren schnell gefüllt und es sollte immer einige Wochen im Voraus per Telefon oder Internet gebucht werden. Vom Anlegeplatz der Fähre gibt es Busverbindungen nach Devonport-Zentrum und weiter nach Launceston oder Hobart:

http://www.spiritoftasmania.com.au/

Flinders Island wird regelmäßig von Launceston und dem australischen Festland angeflogen.

http://www.sharpairlines.com.au/, Tel. +61/13 00 55 66 94

Länger (8–12 Std.), aber günstiger ist die rustikale Reise mit einer Fähre vom tasmanischen Bridport. Diese startet jeden Montag abhängig von den Gezeiten zwischen 14.00 und 2.00 Uhr nachts. Eigene Fahrzeuge (teuer) können ebenfalls befördert werden. Insbesondere bei Mitnahme eines Pkw sollte mehrere Wochen im Voraus gebucht werden.

http://furneauxfreight.com.au/, Tel. +61/03 63 56 17 53

Mietwagen werden u. a. von Flinders Island Car Rentals verliehen.

http://www.ficr.com.au/


[image: Cape-Barren-Gänse.]
Cape-Barren-Gänse.

Auskunft
In allen größeren oder touristisch bedeutsamen Orten findet man eine mit einem blauen »i« gekennzeichnete und zumeist durch Wegweiser leicht zu findende Touristeninformation. Hier kann man zu allen touristisch relevanten Fragen Antworten bekommen; alternativ kann man auch im Internet suchen.

http://www.discovertasmania.com.au/

Daneben unterhält der Parks & Wildlife Service, zuständig für die Verwaltung der Nationalparks und anderer Schutzgebiete, in den am meisten besuchten Nationalparks Besucherzentren sowie in einigen Ortschaften kleinere Büros. Die Ranger können in der Regel kompetente Informationen zu Wanderwegen und zu den aktuellsten regionalen Wetterprognosen geben.

http://www.parks.tas.gov.au/



Beste Reisezeit
Prinzipiell kann man Tasmanien das ganze Jahr über bereisen. Der tasmanische Winter kann jedoch recht ungemütlich sein, doch viele Wald- und Küstenwanderungen, insbesondere entlang der Ostküste, sind auch zu dieser Jahreszeit recht unproblematisch, und zu keiner anderen Zeit kann man die Natur so für sich alleine haben. Auch das zeitige Frühjahr und der Spätherbst sind recht ruhige Zeiten. Wer jedoch Bergtouren unter annehmbaren Bedingungen machen möchte, muss auf die Zeit zwischen spätem Frühling und Frühherbst (Nov.–April) setzen, gleichzeitig die Hauptreisezeit für Touristen nach Tasmanien. Meiden sollte man, wenn möglich, den Zeitraum von Weihnachten bis Ende Januar (Hauptferienzeit), da hier besonders viele »Festland«-Australier auf Tasmanien unterwegs sind; Wanderwege können stark frequentiert, Preise hoch und viele Unterkünfte ausgebucht sein.


Busnetz
Busgesellschaften bieten zumeist nur Strecken zwischen Städten und größeren Ortschaften an, zum Erreichen von Wanderungen sind sie nur bedingt geeignet. Das für Wanderer am ehesten nützliche Streckennetz bietet Tassielink Coaches.

http://www.tassielink.com.au/

Weitere Anbieter sind, soweit nützlich, in den Tourenvorschlägen aufgeführt. Fahrten sollten auf allen Fernstrecken im Voraus gebucht werden.



Einfuhrbestimmungen
Australien hat eine der strengsten Regelungen weltweit. Dies betrifft insbesondere die Mitnahme von Nahrungsmitteln, Pflanzen(-teilen), Tier- oder Holzprodukten. Im Zweifel sind alle fragwürdigen Gegenstände in den kurz vor der Landung des Flugzeuges verteilten Formularen zu deklarieren und im Flughafen vorzuzeigen. Dies erspart Ärger und eine unnötige Strafe. Für Tasmanien gelten noch verschärftere Bedingungen. Wer vor seinem Tasmanienaufenthalt auch auf dem australischen Festland unterwegs ist, darf auch von dort keinerlei Obst, Gemüse, Pflanzen(-teile), Fischprodukte und alles in Verbindung mit Erde Stehende einführen; mit trainierten Spürhunden werden hier Gepäck und Fahrzeuge kontrolliert.

Auf der Fähre zwischen Melbourne und Devonport müssen vor Reiseantritt Behälter mit brennbaren Materialien, wie z. B. Gasflaschen oder Kartuschen für Kocher, abgegeben werden; nach der Ankunft erhält man sie zurück.


[image: Blowhole in Bicheno.]
Blowhole in Bicheno.

Elektrische Geräte
Wer in Tasmanien heimische Geräte benutzen möchte, braucht einen speziellen Steckdosenadapter für australische Steckdosen. Diese sind vor Ort beispielsweise in gut sortierten Elektrogeschäften zu erhalten.



Fahrzeugkauf und -verkauf
All diejenigen, die einen mehrmonatigen Tasmanien-/Australienaufenthalt planen, sollten die Anschaffung eines eigenen Fahrzeuges in Betracht ziehen. Allgemein gilt: je länger die Reise ist, desto günstiger ist ein eigener Pkw im Vergleich zum Mietfahrzeug. Zudem erlaubt dies eine maximale Freiheit ohne eventuelle Beschränkungen der Mietwagenfirmen. Da die Anforderungen und benötigten Unterlagen zur Anmeldung und Betrieb eines Fahrzeuges in jedem Bundesstaat etwas anders sind, empfiehlt es sich, vor dem Kauf eines Pkw eine Zulassungsstelle vor Ort für Auskünfte zu kontaktieren. 

Der Kauf eines Gebrauchtwagens birgt immer Risiken. Daher sollte der Verkäufer ein von einer zugelassenen Werkstatt ausgestelltes Sicherheitszertifikat (Roadworthy Certificate) vorweisen können; dieses muss in einigen Bundesstaaten auch bei der Zulassung gezeigt werden. Gebrauchtwagen- oder Markenhändler sind meist teurer, doch besonders Letztere haben einen Ruf zu verlieren und versprechen etwas mehr Sicherheit; ein 3-tägiges Rückgaberecht (die sogenannte »Cooling-off period«) sollte hier auch Standard sein. Fahrzeuge sollten im Bundesstaat des Kfz-Kennzeichens angemeldet werden; Ummeldungen von Pkw aus anderen Bundesstaaten sind deutlich teurer. Nach Erwerb ist das Fahrzeug innerhalb von zwei Wochen gegen Zahlung von Zulassungsgebühren einschließlich einer Haftpflichtversicherung für Personenschäden bei einer Zulassungsstelle anzumelden. Bringen Sie Führerschein (am besten mit beglaubigter Übersetzung oder einen Internationalen Führerschein), Transfer form (Überschreibung), Reisepass sowie Geld mit. Weiterhin benötigt man eine Postadresse in dem Bundesstaat, wo das Fahrzeug angemeldet wird; dies kann z. B. die Adresse von Bekannten/Freunden oder einer Unterkunft sein. Zusätzlich ist der private Abschluss einer Kfz-Haftpflichtversicherung gegen Sachschäden dringend angeraten, während eine Kaskoversicherung abhängig vom Fahrzeugwert und eigenem Ermessen überlegenswert ist.

Starten Sie den Verkauf ihres Fahrzeuges mindestens eine (besser zwei) Wochen vor Abreise. Wichtige Preisfaktoren beim Kauf/Verkauf sind neben technischen Daten, Laufleistung und äußerer Erscheinung die Restzeit bis zur nächsten jährlichen Zulassungsperiode, das Vorweisen regelmäßiger Wartungen (empfehlenswert alle 10.000 km), die Jahreszeit (Haupt- oder Nebensaison) und der Benzinverbrauch. Beachten Sie auch, dass sich ein Fahrzeug am besten in dem Bundesstaat des Kfz-Kennzeichens verkauft. Vergessen Sie nach erfolgreichem Verkauf nicht, eine Zulassungsstelle zu informieren (dies ist gebührenfrei); andernfalls könnten Sie für vom Käufer verursachte Schäden haftbar gemacht werden.

Wer ohne den üblichen Aufwand für Kauf/Verkauf und Zulassung auskommen möchte, kann sich z. B. an die Firma Travellers Autobarn (www.travellers-autobarn.com.au) wenden, welche neben einem Mietwagenverleih auch technisch geprüfte und gewartete Gebrauchtfahrzeuge verkauft, bei deren Zulassung behilflich ist und die Pkw am Reiseende zurückkauft. 



Freizeitaktivitäten
Tasmanien ist vor allem als Traumziel für Wanderer bekannt. Doch daneben bietet es ein ideales Terrain für viele weitere sportliche Aktivitäten, angefangen vom Radfahren über Caving (Höhlenwandern), Canyoning oder Klettern (unzählige Felswände und Meeresklippen warten noch auf ihre Erstbesteigung) zu Wasseraktivitäten, wie Kanu- und Seekajaktouren, Rafting, Tauchen oder Surfen. Spezialisierte Veranstalter bieten die richtige Ausrüstung und auch für Anfänger geeignete Exkursionen an. Die unzähligen idyllischen Strände oder verführerischen Bergseen locken an warmen Tagen zum Baden, doch seien Sie gewarnt, tasmanische Gewässer sind eine kalte Herausforderung!

Für Hobby-Mineralogen gibt es auf Tasmanien mehrere ausgewiesene Gebiete, auf denen nach formschönen oder raren Mineralien oder Versteinerungen gesucht werden kann. 

Wer es ruhiger mag, findet in Tasmanien sein Angelparadies vom Hochseefischen bis zur Forellenjagd im Inland; wer Tiere lieber nur beobachtet, wird über den ganzen Inselstaat verteilt viele spannende Momente erleben.

Der landschaftlichen Schönheit wegen ist Tasmanien selbstredend auch ein Paradies für Naturfotografen. Für alle, die es ganz gemütlich mögen, bieten sich Rundflüge über die Insel (www.paravion.com.au), Bus- und Bootstouren, Fahrten auf historischen Bahnstrecken, Höhlenbesichtigungen, nächtliche »Safaris« oder der Besuch einer der vielen kleinen Tierparks (mit einheimischer Fauna) an. 

Auch die Verkostung von regionalen Spezialitäten wie Wein, Käse, Honig, Fisch oder Meeresfrüchten, auf Märkten oder direkt beim Erzeuger, stehen bei vielen Besuchern hoch im Kurs.

Touristeninformationen helfen bei Interesse mit Broschüren, Telefonnummern und Kontaktadressen weiter.


[image: Anfahrt zum St Valentines Peak.]
Anfahrt zum St Valentines Peak.

Geld
Offizielles Zahlungsmittel ist in Tasmanien der Australische Dollar (A$). Da an den meisten Bankautomaten problemlos mit heimischen EC-Karten Geld abgehoben werden kann, ist die Mitnahme größerer Bargeldsummen oder Reiseschecks nicht zwingend notwendig. Beachten Sie aber, dass es in kleinen Ortschaften häufig keine Bankautomaten gibt. Einige europäische Banken bieten bei ihren Geldkarten kostenlose Auslandsabhebungen an, andernfalls ist pro Geldabhebung eine Gebühr zu entrichten. Für jegliche Art von Buchungen per Telefon oder Internet sowie für das Anmieten eines Fahrzeuges ist i. d. R. eine Kreditkarte notwendig.

Das Preisniveau ist mit jenem in westeuropäischen Ländern vergleichbar, doch können z. B. Lebensmittel nach mehrjährigen Dürreperioden in Australien deutlich teurer sein, während Benzin generell günstiger ist.



Geschäftszeiten
Supermärkte in den größeren Städten haben an allen Tagen in der Woche meist bis 21.00 oder 22.00 Uhr oder länger geöffnet. Auch Lebensmittelgeschäfte in den kleineren Ortschaften sind oft während der ganzen Woche geöffnet, schließen jedoch oft früher (teils schon vor 18.00 Uhr). Andere Ladengeschäfte in den Ortszentren sind sonntags normalerweise geschlossen und am Samstag nur bis zum Mittag oder Nachmittag geöffnet. 

Wie in hoch entwickelten Staaten üblich, sind die Preise in kleineren Orten mit entsprechend kleineren Geschäften allgemein höher. Obst und Gemüse sind oft an Straßenständen regionaler Anbieter oder in spezialisierten Obst- und Gemüsemärkten am günstigsten.




Internet
Die besten Anlaufstellen für einen öffentlichen Internetzugang sind i. d. R. Bibliotheken, die es in allen größeren Ortschaften gibt; für die Nutzung fallen teilweise Gebühren an. Hier gibt es häufig auch Hotspots für selbst mitgebrachte Geräte. Entgeltfrei nutzbare Rechner stehen zudem in den meisten der über 25 Service Tasmania Shops. Über weitere frei zugängliche Hotspots sollte sich am besten in Touristeninformationen vor Ort erkundigt werden.

In Unterkünften zur Übernachtung ist normalerweise ein Möglichkeit zur Internetnutzung vorhanden.

Wer unterwegs seinen eigenen Internetzugang haben möchte, sollte sich bereits von zu Hause über die verschiedenen Möglichkeiten erkunden.




Kriminalität
Tasmanien ist ein sehr sicheres Reiseland. Vorsicht gilt jedoch für auf abseitigen Wanderparkplätzen abgestellte Fahrzeuge. Hier kam es in der Vergangenheit zu einigen Einbrüchen. Um keine böse Überraschung zu erleben, sollten im Auto keine Anreize geboten und alle Wertgegenstände mitgenommen werden. Auch Reisegepäck auf Flugplätzen, Fähren oder in Unterkünften sollte nie unbeaufsichtigt gelassen werden. 

Auf allen Mehrtagestouren gibt es Möglichkeiten für kurze oder längere Abstecher von der Hauptroute. Zur Erleichterung empfehlen wir, diese Exkursionen ohne große Rucksäcke in Angriff zu nehmen. Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass, auch wenn bisher kein Fall bekannt ist, ein minimales Diebstahlrisiko besteht. Zur Sicherheit sollte man essenzielle Wertgegenstände immer mitnehmen. Wer noch sicherer gehen möchte, kann sein Gepäck zusätzlich abseits der Wege verstecken. 



Mietfahrzeuge
Praktisch alle Anbieter bieten ihre Fahrzeugpalette im Internet an und können bereits von zu Hause gebucht werden. Neben etablierten Firmen wie Avis, Budget, Europcar, Hertz und Thrifty kann die Suche nach kleineren und oft günstigeren Anbietern lohnen. Dasselbe gilt bei Interesse für ein Wohnmobil (Campervan). Etablierte Anbieter sind hier Britz, Apollo oder Maui, doch lassen sich ebenso eine Reihe von anderen Vermietern finden. Das Mindestalter zum Mieten eines Fahrzeuges beträgt zumeist 21 Jahre. Es sollte ein Internationaler Führerschein oder eine beglaubigte Übersetzung des Länderführerscheins vorgewiesen werden können. Ist die Reise auch in andere Teile von Australien geplant, ist zu beachten, dass viele Anbieter ein Übersetzen nach Tasmanien bzw. umgekehrt nicht erlauben oder eine Genehmigung dafür eingeholt werden muss. 

Da die Ausgangspunkte etlicher Wanderungen nur durch ungeteerte Straßen erschlossen sind, ist ein wichtiges Kriterium, ob die Fahrzeuge auf solchen Straßen gefahren würden dürfen. Manche Anbieter erlauben dies, andere nur mit Zuschlag und einige verbieten es ausdrücklich bzw. genehmigen es nur, wenn ein Geländefahrzeug (für Tasmanien nicht notwendig) gemietet wird. Die online zugänglichen Vertragsbedingungen (Terms & Conditions) sollten daher genau studiert oder bei den Vermietern nachgefragt werden.

Neben den o. g. Kriterien und dem Preis sollte u. a. auf Kilometerbegrenzungen (Freikilometer pro Tag, Kosten für darüber hinaus gefahrene Kilometer), Rabatte bei längerer Mietzeit oder Umfang des Versicherungsschutzes (z. B. Selbstbehalt im Schadensfall) geachtet werden.


[image: Felsbogen am nördlichen Ende der Killiecrankie Bay (Flinders Island).]
Felsbogen am nördlichen Ende der Killiecrankie Bay (Flinders Island).

Notruf
Für alle Notfälle und Gefahrensituationen kann die kostenlose Notrufnummer angerufen werden. Je nach Art des Vorfalles wird man zu Polizei, Ambulanz oder Feuerwehr weiterverbunden. 

Tel. 000




Pannendienst
Bei der Anmietung von Fahrzeugen sind Pannendienst-Leistungen i. d. R. Bestandteil des Leistungsumfanges. Wer längere Touren mit einem eigenen Fahrzeug plant, sollte die Mitgliedschaft in einem Automobilclub erwägen. In der Internetseite des Australischen Dachverbandes AAA finden sie Links zu den acht Clubs der Bundesstaaten.

http://www.aaa.asn.au/

In Tasmanien hilft der tasmanische Automobilclub (RACT) bei liegen gebliebenen Fahrzeugen.

http://www.ract.com.au/,  +61/13 27 22



Telefon
Telefonieren in die Heimat ist heutzutage am einfachsten über das Internet. Das Handy mit der SIM-Karte des heimischen Netzanbieters für Telefonate zu nutzen, empfiehlt sich wegen der oft hohen Roaming-Gebühren allerdings nicht, zudem funktionieren australische SIM-Karten in neueren Telefonen meist problemlos. Achten Sie jedoch darauf, dass ihr Handy keinen SIM-Lock hat. In der Regel genügt es in Australien, eine Prepaid-Karte zu haben, wer jedoch einen langen Aufenthalt im Land plant, könnte auch einen Vertrag in Betracht ziehen.

Die beste Netzabdeckung, auch für das Internet, bietet Telstra. In unbesiedelten Regionen wie z. B. Nationalparks (insbesondere im Südwesten Tasmaniens) gibt es nur einen schlechten oder gar keinen Empfang.


[image: Grail Falls (Walls of Jerusalem NP).]
Grail Falls (Walls of Jerusalem NP).

Unterkunft
Über die gesamte Insel verteilt, auch in einigen Nationalparks, gibt es mit dem Fahrzeug zugängliche Camping- oder Picknickplätze, auf denen kostenfrei übernachtet werden kann; außer einer Toilette findet man hier jedoch keinerlei Service. Preiswerte Alternativen sind ausgebaute Campingplätze oder Caravan Parks mit kompletter sanitärer Ausstattung und Küche; die Nutzung von Waschmaschinen ist jedoch extra zu zahlen. Besonders bei jungen Leuten ohne Fahrzeug sind Jugendherbergen (YHA Hostels) oder andere Hostels ein beliebtes Übernachtungsziel. Mit einem internationalen Jugendherbergsausweis erhält man neben Ermäßigungen für Nächtigungen unzählige weitere Rabatte z. B. für Eintritts- und Fahrpreise oder Mietfahrzeuge.

http://www.yha.com.au/; http://www.hihostels.com/de

Als beliebtes Urlaubsziel gibt es in Tasmanien natürlich auch jede Menge privat angebotener Unterkünfte, oft in der klassischen, aus Großbritannien bekannten Form des Bed & Breakfast (B&B). Höherpreisige Hotels findet man zumeist nur in den größeren Städten.



Verkehrshinweise
Auf Tasmanien besteht wie in Australien Linksverkehr. An unmarkierten Kreuzungen gilt jedoch rechts vor links. Die Höchstgeschwindigkeit innerhalb von Ortschaften beträgt 50 km/h, außerhalb 100 km/h; nur auf wenigen Highways sind 110 km/h erlaubt.

Da viele Tiere nacht- und dämmerungsaktiv sind, sollte wenn möglich zu diesen Zeiten auf Fahrten außerhalb von Orten verzichtet werden; tote Tiere am Straßenrand zeigen, dass es leider immer wieder zu Kollisionen kommt. Der erlaubte Alkoholwert im Blut beträgt 0,5 Promille.



Visa
Für einen Aufenthalt in Australien von bis zu drei Monaten kann ein kostenloses elektronisches Visum (subclass 651) online erstellt werden; alternativ kann dies auch durch Reisebüros oder Fluggesellschaften erfolgen. Für längere Aufenthalte von bis zu 12 Monaten kann gegen Gebühr ein Besucher-Visum (subclass 600) oder alternativ für junge Menschen zwischen 18 und 31 Jahren ein Working-Holiday-Visum mit zusätzlicher Arbeitserlaubnis (subclass 417) online beantragt werden. 

http://www.border.gov.au/



Wetterbericht
Neben Wetterauskünften in Besucherzentren oder in Büros des Parks & Wildlife Service kann man sich auch selbst über die Wetterlage informieren. Auf der selben Internetseite findet sich auch ein Link zu den aktuellen Ebbe-/Flutzeiten.

http://www.bom.gov.au/ bzw. http://www.bom.gov.au/australia/tides/




Zeitunterschied
In Tasmanien werden die Uhren – entgegengesetzt zur Sommerzeit auf der Nordhalbkugel – am jeweils ersten Sonntag im Oktober um 1 Stunde vorgestellt und am ersten Sonntag im April wieder um 1 Stunde zurückgesetzt. Sind die Uhren in Mitteleuropa auf Winterzeit eingestellt, ist die Tageszeit in Tasmanien um 10 Stunden der unsrigen voraus. Ist die Konstellation umgekehrt, beträgt der Zeitunterschied nur 8 Stunden.
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Cradle Mountain, 1545 m
2 Tage
[image: ]
Königsetappe auf und um Tasmaniens Vorzeigeberg
Aus der Vielzahl der Wege und Kombinationsmöglichkeiten im Cradle-Mountain-Gebiet ist die hier vorgestellte Tour mit Sicherheit der Höhepunkt. So führt uns die Wanderung nicht nur auf den Berg, sondern umrundet ihn gleichzeitig zur romantisch gelegenen Scott Kilvert Hut. Da die Hütte nicht auf dem Overland Track und gleichzeitig zu abseits für Tagesausflügler liegt, finden wir hier oft entspannende Ruhe vor. Für Wanderer, die nicht den gesamten Overland Track machen möchten, bietet sich mit dieser Tour zudem eine hervorragende kürzere Alternative an, und es kann ohne Vorausbuchung sofort gestartet werden. 

Ausgangspunkt: Parkplatz am Ronny Creek, 870 m. Der Cradle Mountain – Lake St Clair National Park ist allerorten ausgeschildert und die C132 (Cradle Mountain Road) der finale Zugang zum Nordteil des Parks. Kfz sollten am Cradle Visitor Centre geparkt und der regelmäßige, kostenlose Cradle Shuttle zum Startpunkt genutzt werden. Tassielink stoppt auf der Linie Launceston – Strahan am Visitor Centre. 
Endpunkt: Parkplatz am Dove Lake, 945 m. Der Cradle Shuttle bringt uns zurück zum Cradle Visitor Centre.  
Höhenunterschied: Etwa 1230 m im Aufstieg und 1160 m im Abstieg. 
Anforderungen: Die steilen Anstiege zum Crater Peak und Cradle Mountain erfordern eine gute Kondition. Abschnittsweise steinige oder wurzelreiche Wege verlangen Trittsicherheit, die Blockfelder zum Gipfel des Cradle Mountain zusätzlich den gelegentlichen Einsatz der Hände und besondere Vorsicht bei Nässe. 
Unterkunft: Scott Kilvert Hut. Die Hütte ist recht groß, kleine Wandergruppen finden in der Regel immer Schlafplätze. Zelten ist im Umkreis ebenfalls möglich. 
Einkehr: Am Start oder Ende der Tour in der Bar & Bistro der Cradle Mountain Lodge oder dem Café am Cradle Visitor Centre. 
Varianten: 1. Als Tagestour nur bis Cradle-Mountain-Gipfel mit Rückweg z. B. über Overland Track und via Crater Lake oder Dove Lake oder  2. länger über Face Track via Lake Wilks oder Hansons Peak.  3. Verlängerung der Wanderung am zweiten Tag bis Ronny Creek via Lake Lilla (+ 50 Min.).  
Tipp: Eine beliebte und leichte, auch mit Kindern gut geeignete Wanderung ist die Umrundung des Dove Lake (1.30 Std.).
[image: ]

1. Tag: 920 Hm Aufstieg, 860 Hm Abstieg, 5.45 Std. 
Wir folgen dem auf der gegenüberliegenden Straßenseite startenden Overland Track (1) durch eine Knopfgrasebene und wechseln nach diesem leichten Auftakt auf den rechts wegführenden Horse Track (2) Richtung Crater Peak. Wer möchte, kann zuvor noch dem Overland Track zu den Crater Falls und zum Ufer des Crater Lake nachgehen (+ 30 Min. hin und zurück). Am Horse Track geht es nun steil bergauf, bis wir schließlich den kurzen Nebenweg zum Crater Peak (3), 1270 m, erreichen. Hier begeistert besonders der Blick hinab zu dem in einen Felsenkessel eingebetteten Crater Lake.  
Zurück am Hauptweg treffen wir wenig später wieder auf den Overland Track und gelangen kurz darauf zur Kitchen Hut (4, Übernachtung nur in Notfällen). In der Hütte können wir unsere Rucksäcke hinterlassen und mit leichtem Gepäck zu dem wenige Schritte weiter startenden Gipfelweg zum Cradle Mountain aufbrechen. Besonders die im Gipfelbereich zu querenden Blockfelder sind kein leichtes Terrain zum Wandern und wir müssen einige Male unsere Hände bemühen. Die faszinierenden Dolerittürme beim Aufstieg und besonders der fantastische Ausblick vom Gipfel des Cradle Mountain (5), 1545 m, lassen die Mühen dann aber schnell vergessen. 
Vom Berg zurück, folgen wir weiter dem Overland Track, jetzt entlang der Westseite des Cradle-Mountain-Massivs. Nach Westen blickend bieten sich hier Ausblicke auf die tief eingeschnittene Fury Gorge. Wenn die Doleritausläufer des Cradle Mountain enden und der Barn Bluff unsere Blicke im Süden auf sich zieht, startet linker Hand der Lake Rodway Track (6), welchem wir nun folgen. Bevor sich der Weg steil ins Tal senkt, öffnet sich aber noch ein wunderbarer Panoramablick über Lake Rodway und die umgebende Bergwelt. Nun geht es auf teils feuchten Pfaden deutlich abwärts; zum See hin wird der Weg jedoch wieder flacher und angenehmer zu laufen. Nach einem abwechslungsreichen Tag erreichen wir schließlich unser Nachtquartier, die Scott Kilvert Hut (7). Im Westen dominiert die massive Silhouette des Cradle Mountain den Horizont, und im Osten, nur wenige Meter von der Hütte entfernt, breitet sich der malerische Lake Rodway aus, bei schönem Wetter verlockend für eine kurze Schwimmpartie am Abend und Morgen. 
 
2. Tag: 310 Hm Aufstieg, 300 Hm Abstieg, 2.15 Std. 
Von der Hütte führt der Weg anfangs noch ein Stück nahe am See entlang, bevor wir diesen mit schönen Rückblicken verlassen. Als nächste Höhepunkte folgen der fotogene, vor dem Hintergrund der Felskulisse des Cradle Mountain gelegene Flynns Tarn und weiter entlang des Tracks der winzige, von alten Pencil Pines umgebene Artists Pool. Weitere Pencil Pines sowie Deciduous Beeches säumen dann die Wegfortsetzung zu einem namenlosen Pass unterhalb des Little Horn, bevor wir die Kreuzung (8) mit dem Face Track nahe der Ranger Hut, einer Notfallunterkunft, erreichen. Hier folgen wir den Wegweisern zum Hansons Peak, ignorieren dabei den Abzweig zu den Twisted Lakes, welche wir beim Anstieg zum Berg sehen können. Vom Hansons Peak (9), 1185 m, erwartet uns nochmals ein wunderbarer Ausblick auf die umgebenden Seen und ein ergreifender Rückblick auf den Cradle Mountain. 
Den Berg wieder verlassend, gibt es eine letzte steile Passage, an der Eisenketten zur Hilfestellung installiert sind. Mit Blick auf den Lake Hanson vereint sich unser Weg wieder mit dem Twisted Lakes Track, führt nun hinab zum großen Dove Lake und trifft dort auf den Dove Lake Circuit (10, Variante 3). Hier nach rechts können wir wenige Schritte weiter einen kurzen Abstecher nach links zum Glacier Rock machen, einem großen Aussichtsfelsen direkt am See.  
Jetzt ein letztes Stück am Wasser entlang, dann über den Dove River und kurz nach rechts und wir treffen auf den Dove Lake Carpark nebst Haltestelle des Cradle Shuttle (11). 

[image: ]
[image: Ronny Creek]
Am Weg Richtung Kitchen Hut – Wie eine Fata Morgana am Horizont: Barn Bluff.
[image: Artists Pool]
Cradle Mountain und Little Horn thronen gewaltig über dem winzigen Artists Pool.
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Mount Murchison, 1275 m
Gehzeit 3.30 h
.
Exkursion in eine dramatische Felsen- und Seenlandschaft
Der stolz aufragende Mount Murchison ist ein markanter Blickfang entlang des Murchison Highway zwischen Tullah und Rosebery. Bei der Besteigung des Berges erwartet uns im Gipfelbereich eine wilde, alpine Szenerie mit nackten Felswänden, dunklen Bergseen und den rauen Bedingungen trotzender Vegetation. Auf der Bergspitze angekommen, werden unsere Augen vor allem von dem mit Seen gefüllten, steinernen Amphitheater und darüber hinaus von der West Coast Range und weiter vom Gipfelreigen des Cradle Mountain – Lake St. Clair National Park in den Bann gezogen.

Talort: Tullah, 170 m. 
Ausgangspunkt: Parkstreifen an der B28 (Anthony Road), 565 m. Kurz hinter Tullah, der A10 (Murchison Highway) in Richtung Rosebery folgend, biegen wir auf die B28 Richtung Queenstown ab und befahren diese Straße für 9 km bis zum ausgeschilderten Start der Wanderung. 
Höhenunterschied: Etwa 710 m. 
Anforderungen: Der zu überwindende Höhenunterschied verlangt Kondition und die zahlreichen steinigen Wegpassagen Trittsicherheit. An einigen leichten Kletterstellen kommen zudem die Hände zum Einsatz. Obacht gilt auch der Wegführung und den Markierungen (gelbe Vierecke, Steinhaufen), da einige falsche Pfade im unwegsamen Gelände enden.
[image: ]

Auf der anderen Straßenseite, gegenüber dem Parkstreifen, führt uns der Weg (1) sofort in den Wald hinein. Hier beginnen wir nun stetig aufzusteigen, und schon bald löst buschige Heidevegetation den geschlossenen Baumbestand ab. Bei nun freier Sicht über die flachwüchsige Pflanzendecke erblicken wir bald unterhalb im Tal einen ersten, von Wald umgebenen See. Bei Windstille gibt es eine schöne Spiegelung der darüber aufragenden Felswände im Wasser zu sehen. Mit Blick auf den See folgen wir dem Rücken eines Hangs noch ein Stück, bevor wir steil auf einen zweiten wechseln, welcher uns direkt bis an die vor uns auftürmenden Felswände heranführt. Ständig an Höhe gewinnend, begleiten wir die schroffen Wälle in nördlicher Richtung, dabei sorgt zwischendurch eine kleine Ebene mit winzigem Bach für eine kurze Verschnaufpause. 
Wenig später lässt sich dann das trigonometrische Kreuz auf dem Gipfelziel ausmachen, während tief unterhalb ein weiterer See Augenfreuden bietet. Wir erreichen schließlich den Rand eines von hohen Wänden eingerahmten Kessels, dessen Grund drei Seen zieren. Hier gehen wir ein kurzes Stück abwärts, bevor der letzte Anstieg vorbei an massigen Felsformationen zur Spitze des Mount Murchison (2), 1275 m, führt. Die traumhafte Kulisse von diesem Gipfelpunkt ruft förmlich nach einer ausgedehnten Rast. 
Mit erhöhter Aufmerksamkeit, um nicht einem der in die Irre führenden Pfade hinabzufolgen, gehen wir auf demselben Weg wieder zurück zum Ausgangspunkt (1). 
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[image: Anthony Road]
Tasmanian Christmas Bell (Blandfordia punicea) in Blüte.
[image: Mount Murchison]
Mount Murchison
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Mount Sprent, 1059 m
Gehzeit 3.45 h
.
Eintrittstor in weglose Wildnis
Der Berg eröffnet völlig gegensätzliche Ausblicke. Die nach Norden und Süden aufragenden Wilmot, Frankland und Hamilton Ranges schirmen eine im Westen liegende, von bisher nur wenigen Menschen betretene grüne Urlandschaft ab, während im Osten die künstlich angestauten Seen – Lake Gordon und Lake Pedder – das Bild bestimmen. Zu Letzteren gibt es eine traurige Geschichte: Der einstige originale Lake Pedder galt mit seinen Sandstränden als einer der schönsten Seen Tasmaniens, war innerhalb eines kleinen Nationalparks geschützt und wurde trotz vieler Proteste in den 70er-Jahren überflutet.

Talort: Strathgordon, 330 m.  
Ausgangspunkt: Parkplatz am Serpentine Dam, 310 m. Wir folgen der B61 (Gordon River Road) bis kurz vor deren Ende am Gordon Dam, wo linker Hand eine ausgeschilderte und ungeteerte Straße nach ca. 2,5 km den Serpentine Dam erreicht. 
Höhenunterschied: Etwa 790 m. 
Anforderungen: Die relativ große Höhendifferenz und der besonders zu Beginn sehr steile, teils erodierte Weg erfordern gute Kondition. Im Gipfelbereich ist der Pfad nicht immer gut zu sehen und besonders bei Schlechtwetter ist ein ausgeprägter Orientierungssinn hilfreich. 
Tipp: Nebenbei ist der Mount Sprent auch Ausgangspunkt für die weglose Traverse der Wilmot und Frankland Ranges zum Scotts Peak Dam; dieses Abenteuer sollten aber nur sehr erfahrene Tasmanienwanderer in Betracht ziehen (mindestens 6 Tage).  
Karte: Serpentine (Nr. 4026), 1:25.000. 
[image: ]

Vom Parkplatz (1) geht es über den Serpentine Dam mit Blick zum Lake Pedder einerseits und zur Serpentine Gorge und den gleichnamigen Fluss andererseits. Anschließend steigen wir eine Leiter hinauf, passieren einen Wegweiser und eine kleine Registrierungsbox und halten nun durch Buschland äußerst steil aufwärts. Mit zunehmender Höhe lichtet sich die Vegetation weiter und der Pfad bekommt einen moderateren Aufstiegswinkel. Wenn wir zwischen zwei größeren Felsen mit einfacher Kletterstelle hindurchlaufen, schwenkt der Weg sofort nach rechts; es ist ratsam, sich diese leicht zu verpassende Stelle für den Rückweg einzuprägen. 
Der Pfad führt uns anschließend zu einem kleinen Sattel zwischen Vor- und Hauptgipfel und von dort – vorbei an einigen interessanten Quarzitformationen – hinauf zum trigonometrischen Kreuz auf dem Gipfel des Mount Sprent (2), 1059 m. Das Panorama von der Bergspitze über den – obwohl künstlich – attraktiv anzuschauenden Lake Pedder und den Gipfelreigen am Horizont lässt dann keinen Wanderfreund kalt, doch ist es auch spannend, sich vorzustellen, wie es einmal war … Áuf demselben Weg geht es dann zurück zum Startpunkt (1).
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[image: Serpentine Dam]
 »Aprilwetter« über dem Lake Pedder.
[image: Mount Sprent]
Trigonometrisches Kreuz auf dem Mount Sprent. Das Panorama von der Bergspitze über den – obwohl künstlich – attraktiv anzuschauenden Lake Pedder und den Gipfelreigen am Horizont lässt dann keinen Wanderfreund kalt, doch ist es auch spannend, sich vorzustellen, wie es einmal war ...
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Cape Raoul
Gehzeit 4.30 h
.
Gewaltige Steilküste mit atemberaubenden Tief- und Weitblicken
Die Tasman Peninsula beherbergt eine der aufregendsten Küstenlandschaften ganz Australiens. Mächtige Sandsteinklippen in Nachbarschaft mit riesigen Doleritwänden voller spannender Details, wie tief eingeschnittenen »Schluchten«, isoliert aufragenden Säulen, langen Tunneln oder filigranen Brückengebilden, aber ebenso die vorgelagerten schroffen Felsinseln wissen unsere Augen stimmungsvoll zu unterhalten. Dieser Tourenvorschlag führt uns zu einem dieser begeisternden Küstenabschnitte im Südwestteil des Tasman National Park.

Talort: Nubeena, 10 m. 
Ausgangspunkt: Parkplatz am Ende der Stormlea Road, 225 m. Wir folgen von Port Arthur der B37 (Nubeena Road) nach Nubeena, bis linker Hand die Stormlea Road startet (Richtungsweiser »Stormlea«). Unter Beachtung der Wegweiser »Cape Raoul Walking Track« fahren wir jetzt bis zum Parkplatz; die letzten 8,5 km sind ungeteert. 
Höhenunterschied: Etwa 530 m. 
Anforderungen: Weglänge sowie die Anstiege auf Hin- und Rückweg erfordern Kondition. An den ungesicherten Steilklippen gilt besonders bei stürmischem Wetter oder Nässe größte Vorsicht; nicht schwindelfreie Personen sollten an diesen Stellen ausreichend Abstand halten. 
Variante: Vom selben Ausgangspunkt startet auch die Wanderung zur Tunnel Bay mit sehenswertem Felstunnel (Name!) und zum benachbarten Ship Stern Bluff (zu beiden Zielen insgesamt 3.45 Std. hin und zurück).  
Tipp: Nehmen Sie ein Fernglas mit, um die kleine Robbenkolonie am Cape Raoul besser beobachten zu können! 
[image: ]

Vom Parkplatz (1) folgt der Weg anfangs einer Grundstücksabgrenzung, bis wir auf einen alten Jeeptrack treffen, welcher uns in Eukalyptuswald hineinleitet. Nur wenig später wird der Fahrweg durch ein Gatter blockiert und wir finden hier rechter Hand Steinstufen, die den Start des eigentlichen Wanderweges anzeigen. Diesem Pfad jetzt stetig aufwärtsfolgend, gelangen wir zu einer Wegteilung (2) mit dem nach rechts abzweigenden Track zur Tunnel Bay und zum Ship Stern Bluff (siehe Variante). 
Wir halten uns jedoch auf der linken Spur, weiter durch Wald ansteigend, bis wir ganz überraschend am Rand von Klippen zum Halt kommen. Dieser Platz, hier Mount Raoul Lookout (3) genannt, mit seinem magischen Ausblick verschlägt uns die Sprache. Wie aus der Vogelperspektive blicken wir etwa 400 m hinab über das steil abfallende Landende der Tasman-Halbinsel entlang der weit geöffneten Raoul Bay.  
Nachdem wir unsere Worte wiedergefunden haben, folgen wir der parallel zur Küstenlinie verlaufenden Wegfortsetzung in Richtung Südosten. Mit beginnendem Abstieg wird der Wald feuchter, bemooste Steine und Farne säumen hier den Waldboden. Nach Abflachung des Weges übernimmt trockener She-Oak-Wald die Dominanz, welcher zum Kap hin wiederum von windtrotzendem Heide- und Buschland abgelöst wird. Dazwischen eingestreut, sorgt eine Reihe von Aussichtsstellen oberhalb der Steilküste für Kurzweil. 
Nahe unserem Ziel finden wir eine weitere Weggabelung. Der Pfad nach rechts führt uns zu einem Aussichtspunkt (4) oberhalb der letzten Felsen am Cape Raoul und die andere Wegspur zu einem Platz (5) mit freiem Blick auf das faszinierende Doleritsäulen-Ensemble des Kaps und über die weit ausladende Maingon Bay hinweg. Am Fuß des Cape Raoul lassen sich zudem oft Robben hören und beobachten; genügend Gründe also, uns hier eine ausgedehnte und genüssliche Pause zu gönnen. 
Der Rückweg ist dann die Umkehrung unseres Hinweges. 
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[image: Stormlea Road]
 Delfine sind immer eine Attraktion.
[image: Cape Raoul]
Cape Raoul
[image: Aussichtsplatz]
Die Doleritklippen des Kaps im Morgenlicht.
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Apsley Gorge
Gehzeit 2.30 h
.
Abenteuerliche Schlucht- und Flusswanderung
Die Berge des 1989 gegründeten Douglas-Apsley National Park erscheinen von Weitem als ein sanftes, dicht mit Wald bewachsenes Mittelgebirge. Umso überraschender wirken aus der Nähe betrachtet die schroffen Seiten des Parks, wie die im Südteil gelegene raue Apsley Gorge. Das Flussbett ist hier zum Teil mit riesigen Felsbrocken angehäuft und zahlreiche Doleritwände säumen den Wasserlauf. Dazwischen gibt es jedoch auch eine Vielzahl durch verspielte Kaskaden und kleine Wasserfälle miteinander verbundener Becken mit glasklarem, türkisfarben schimmerndem Wasser zu entdecken.

Talort: Bicheno, 20 m.  
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Rosedale Road, 80 m. Vom Ortsausgangsschild Bicheno folgen wir der A3 (Tasman Highway) für 1,2 km nach Norden und biegen in die Rosedale Road nach links ab; die letzten 5 km sind ungeteert.  
Höhenunterschied: Etwa 210 m. 
Anforderungen: Die erste Weghälfte ist ohne nennenswerte Schwierigkeiten. Die Fortsetzung entlang des Flusses ist dann nahezu weglos und unmarkiert und führt über loses Gestein oder Felsflächen, welche abschnittsweise schmierig sein können. Hier sind Trittsicherheit und Aufmerksamkeit bei der Wegwahl erforderlich. 
Variante: Wer sich auf felsigem Grund unsicher fühlt, kann es bei einer kurzen Inspektion der Apsley Gorge belassen (z. B. bis zum ersten Wasserfall laufen) und auf demselben Waldweg wieder zurückgehen (knapp 2 Std.).  
Tipps: 1. Die Tour am besten in beschriebener Richtung bewandern, da der Ausstieg aus der Schlucht sonst leicht zu verpassen ist.   2. Nach Regen sind die Felsen und Steine entlang des Apsley River extrem rutschig und machen die Flusswanderung nicht ungefährlich; bei hohem Wasserstand des Flusses ist zudem generell von der Taldurchquerung abzuraten.
[image: ]

Vom Parkplatz (1) führt der Weg vorbei an einem Informationsstand und erreicht kurz darauf eine Weggabelung. Die linke Spur, ein kurzer Naturlehrpfad, führt zu einer gesperrten Aussichtsplattform und kann auf dem Hin- oder Rückweg als kleine Wegvariation nachgegangen werden. Ansonsten halten wir uns rechts, passieren einen Abzweig zu einem kleinen Zeltplatz sowie links den zweiten Zugang zum Naturlehrpfad. Kurz danach stehen wir am Apsley River und einem der größten Wasserbecken entlang des Flusslaufes, dem Apsley Waterhole (2). Wir überqueren den Apsley River, ignorieren den Abzweig zu den Thompsons Marshes und halten nun aufwärts durch Mischwald mit Eukalypten, Oyster Bay Pines, Bull Oaks, Native Cherries, Banksias, Teebäumen sowie Cutting Grass und Grasbäumen als Unterwuchs.  
Nach Überwindung des höchsten Punktes der Wanderung, 235 m, führt der Pfad talwärts zur Apsley Gorge (3). Ab hier folgen wir dem Apsley River flussabwärts. Anfangs zwischen Felswänden laufend, weitet sich das Tal später und wird von bewaldeten Flanken dominiert. Je nach Begehbarkeit wechseln wir die Uferseite, und abhängig von vorausgegangenen Regenfällen kann das Wasser in einzelnen Flussabschnitten auch unterirdisch fließen. Die zauberhafte Szenerie lässt hier immer wieder unsere Blicke kreisen und für Fotopausen anhalten; an heißen Tagen lockt zudem das kühle Nass der Wasserlöcher verführerisch zum Eintauchen.  
Wenn wir das westliche Ende des Apsley Waterhole erreichen, umgehen wir es auf der linken Seite und stoßen kurz darauf wieder auf den Hauptwanderweg, dem wir nach rechts zurück zum Ausgangspunkt (1) folgen.

[image: ]
[image: Rosedale Road]
 Immer wieder locken Wasserbecken entlang des Flusslaufs zum Eintauchen.
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